
CArıstinae Prauss

Letzte begegnungen des Pfarrers Joseph Müller

»Meıne viellieben Geschwister, Ewald, Oskar, da! Meın lieber,
Bischof und alle lıeben Mitbrüder, heber Degenhardt! Meıne liebe Pfarr-
gemeinde, Kınder, Jugend, Manner, Frauen! Meın Frl Krawinkel,
lıebe Schwestern, lıebe Weıiinger, Lauterberger, Wolfenbüttler! Und alle
anderen lieben, Menschen!« Di1ie Abschiedszeilen In der Stunde Se1-
L1C5 Todes schrieb Joseph Müller, Pfarrer ın Gro(fs Dungen, seline Familie,

Kleriker und Gemeindemitglieder, namentlich hervorgehoben Bruüder
und Schwester, seine langjaährige Haushälterin Käthe Krawinkel und Ernst
Degenhardt, Freund und Nachfolger als Seelsorger. In seinem so-Jahrigen
Leben WAarcn diese Menschen ihn, bis ıhm 1im Driıtten Reich SCH
Wehrkraftzersetzung der Prozess gemacht wurde un:! Verrat, aber auch
unerwarteten Beistand erfuhr.

Schon vielfach sind das pastorale und geistliche Wıirken des Priesters und
die Verdienste des Soldaten im Ersten Weltkrieg gewurdigt worden. Auch
seine Verurteilung durch den Volksgerichtshof in Berlin un: die Hiınrich-
tung September 1944 ım Zuchthaus Brandenburg-Görden wurden
bereits dargestellt, zume!lst auf der grundlegenden > Skizze selines Lebens«,
der Biographie Joseph Müuüllers VO  > Bistumsarchivar Dr. Thomas Scharf-
Wrede.* Nun wirft eın Aktenkonvolut mehr Licht auf die etzten Lebens-
MmMoOonate des Pfarrers. Das Mınısterium für Staatssiıcherheit der DDR (M{fS)
hatte AdUus der Überlieferung des Oberreichsanwaltes beim Volksgerichts-
hof In selne Bestände SCZOBCN); nach der Wende 1959 wurde zugaänglich



gemacht un: erst VOLFr wenıgen Jahren ın das Bundesarchiv Berlin und in die
ursprünglichen Archive überführt. Sıcherheitsorgane der DDR versuchten
mıt den personenbezogenen Unterlagen Denunzılanten, Kriegs- und NS-
Verbrecher fassen, aber auch »operatıv« über die westdeutsche Presse
Personen CIDIECSSCH und diskreditieren.? Diese Dokumente verwelsen
auf weltere Quellen.

Denunzıation

ach Auskunft VO  S Zeıtzeugen ging die Ortsführung der un
Ortsfrauenschaft in Gro(fs Dungen VO Bahnhof aus, dem damals noch eın
Güterbahnhof un iIne BahnmeistereIi angegliedert Wıe haufıg

die Beamten der Deutschen Reichsbahn und Funktionäre der
nıcht A4AUS dem OUrt, In dem S1@e tatıg I; und deshalb 1n

das Dorfleben wen1g inteerert.” Auf den dort se1lt (senerationen ansassı-
SCH und miteinander verwandten, im Katholizismus verwurzelten Familien
dagegen asteten selt den unfassbaren Ereignissen Mısstrauen, Verdacht
und die Empfindung drückender Schuld. Ernst Degenhardt, Gefängnisseel-
SOTSCI In Hildesheim, vertraunrser Amtsbruder Müllers un spater Pfarrer
VOIN Dungen, nahm schon L968S darauf eZug, » Der oröfste Teıl der Gläu-
bigen hat innıgsten Anteıl IIN dem Leidensweg ihres Seelsor-
SCIS und 1sSt vie] für ihn gebetet worden. Am JTage des Prozesses
immer wieder seline Pfarrkinder im Gotteshaus, einen Ausgang
des Prozesses erflehen.« Eın Pfarrmitglied hatte andere ermahnt, den
Pfarrer doch nıcht unglücklich machen. Das genumn katholische Stifts-
dorf im protestantischen Norden, In der Dıaspora, die Nazıpropaganda
oft L1UTLE der Oberfläche wirkte, quälte siıch mıt der rage Wıe konnte
das geschehen? ine Erklärung wird sıch ohl N1ıe mehr finden, eshalb
soll hier aallı Vorbehalt auch die nıcht erwlesene, aber bezeugte Narratıon
der Ereign1sse, WI1e sS1e 1Im Dorf tradiert worden ISt, Erwähnung finden.®

Eın VO  — Elektromeister Hermann Niehoff dem Pfarrer aufgedrängtes
Gespräch über das Kriegsgeschehen, die Siıtuation In Italien und der
russischen Front WAar dem Wıtz VOLAUSSCHANSCH, der Joseph Müuüller auf das
Schafott bringen sollte. Er hatte ın ro{ß und Klein Dungen schon seine
Runde gemacht, als hn 1Im Hause Niehoff weitergab: Eın Verwunde-
ter liegt im Sterben und wunscht sich, die sehen, für die sterben
musse. Daraufhin nahm IMNa die Bilder des Führers und des Reichsmar-



schalls und stellte S1e ihm ZUL Rechten und ZUr Linken. Und da erklärte
der Verwundete: Jetzt sterbe ich WI1e Christus also zwischen den Verbre-
chern Adaolf Hitler und Hermann Goring.‘ Alle, die das »Gilleichnis« mıiıt
verbreitet hatten, konnten siıch das Nle verzeihen, auch nıcht der damals
62-Jahrige Bernhard Bockler, der schon selt 1916 Lehrer der katholi-
schen Volksschule In Klein Dungen W Ar. Pfarrer Müller aber gab ın den
Verhören keinen Namen preis.

In einem Dorf bleibt nıchts geheim, un: ıne der Kommunikationszentra-
len für Neuigkeiten und Tratsch WAar die Molkerei ın rofs Dungen, wohin
die Bauern jeden Tag hre Milchkannen brachten. Der A4Uus Lübeck gebür-
tıge Werner eck War damals Molkereidirektor. In der Anklageschrift
steht: Niehoff »wandte sıch den stellvertretenden Ortsgruppenleiter
der den Molkereibesitzer |Molkereidirektor]| Rieck, bat diesen,
zunaächst mıt n1iemandem über das, W ads ihm mitteilen wurde, SPICE-
chen, un teilte ihm dann das VO  = dem Angeschuldigten Gehörte mıt,

besprechen, W as den Angeschuldigten unternehmen SCr
eck erklärte jedoch, dass S1E derartiges nıcht für sıch behalten dürften,
und ErSTALEETE den Angeschuldigten Anze1ige.« Unklar bleibt, ob die
AÄnzeige 1im August 1945 gewissermafsen rechtsförmig bel dem Polizeibe-
en Tüurschen In ro(fs Dungen eIing1Ing, WI1e€e dieser nach dem Krıeg AdUus-

Sagte, ohne den Namen Werner eck CHNNECN, oder nach Darstellung
VO Pastor Degenhardt aufßerdem über Parteikanäle bei der Kreisleitung
der SDAP-

Joseph Müuüller wurde ın Hıldesheim in Untersuchungshaft S  3901081 und
MIt einem Attest VO  — Dr. Büchner, der ihm Haftunfahigkeit bescheinigte,
wieder entlassen Aaus Respekt VOL einem Geistlichen? Von der eıt der
Verhöre und Bespitzelungen, den Bruchstücken ihrer Erinnerungen SpIa-
chen Dungener immer wieder, denn S1E konnten nıcht begreifen. Am
Bahnhof 7B Kriegshilfsdienst verpflichtet vermiittelte Barbara Hillebrand,
Bärbchen geNanntT, durch Stecken VO  - Verbindungen auch die Gesprache
VO  z ortlicher Parteiführung und Gestapo, dass SiE den Pfarrer WAarnlliell

konnte. eIn Nachbar, der Maler und Dichter Klages Klump, erfuhr VO  u

Josef Behrens, der den Pfarrgarten pflegte, dass gerade VO  — der Gestapo
geholt worden WTr und eine weinende Frau mMıt ihm 1im Auto safs Sıgrid
Hoppner berichtet VO  e ihrem Kommunionunterricht In ro(fs Dungen,
dass »plötzlich ZweIl Manner in STaAUCHI Ledermänteln in der Kirchentur
standen. Pastor Müller gab iıhnen en Zeichen, siıch einen Moment
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gedulden. ach kurzer eıt verlie{s mMıt den beiden Mannern dıe Kirche.
iıne Nonne kam 1U  . uns Kindern und begann mıiıt uUu1l$s den Rosenkranz

beten.« “

Bereıits im November 1943 fragte das Reichsjustizministerium beim Volks-
gerichthof A ob eın Strafverfahren den katholischen Pfarrer beab-
sichtigt S@]1. Am Maı 1944 F1SS die Gestapo Joseph Müuüller für immer
Aaus seiner (GGemeinde und rachte ihn In ihre Dienststelle ın der (jarten-
straße, Ecke Zingel, S1E hre Opfer vernahm und misshandelte. War
Druck VO  e der ausgeübt worden? Joseph Müller versicherte ım
Gefaängnis glaubhaft seinem Seelsorger Ernst Degenhardt, eın Beamter
hätte gesagt »Wır hatten S1e nıcht geholt, WE INa  — in Gro(fs Dungen
Ruhe gekannt hatte.«'* Vor dem Amtsgericht Hıldesheim schwächte Nıe-
hoff selne Anschuldigung ab, der Pfarrer habe keine »(Gemeinnheit« SCH
wollen. 5Sogar Werner eck außerte spater gegenüber dem Oberstaats-
anwalt, dass Niehoff seine Aussage abmildern wurde.‘* Niehoff gab WEeIl-
terhin Protokoll, L1UL vertraulich mıt einem Bekannten über den Vorfall
gesprochen haben.? Dass »das nıcht gewollt« habe, bestätigte auch
Elsbeth ppermann aus Klein Dungen. Er habe sıch mıt Joseph Müuüller in
ihrer (Gaststatte getroffen und SEe1 voller Reue 6  gewesen.“ Aber die Mühlen
der NS-Justiz bereits ın Gang gekommen.

Aus den Meldungen das Reichssicherheitshauptamt, dem auch die Ver-
breitung des Flüsterwitzes durch Joseph Müller mitgeteilt worden war
wiırd deutlich, WAarumn Menschen In diesen Onaten VOY. Gericht gestellt
oder bedrangt worden Hıer liıefen staatspolizeiliche und sicher-
heitsdienstliche Ermittlungen und Berichte über Hochverrat, plonage und
Sabotage AUus dem Reich INM! In den Wochen, als Pfarrer Müller in
Moabit auf selinen Prozess warten mMuSsste, nahmen Gestapo und Siıcher-
heitsdienste Menschen bei der Arbeit, anl der Front, oder in ihren Wohnun-
SCH fest. Man hatte Fremd- un Zwangsarbeiter, Kriegsgefangene, Belgier,
Ischechen und Polen scCcnh Sabotage oder Beschädigung VO Maschinen
angezelgt, oder weiıl S1e andere aufgefordert hatten, langsamer arbeiten.
Krankmeldungen VO  a »Simulanten« wurden estraft und Multter VO  - klei-
1  e Kindern, die nıcht »auf Arbeit gingen«, »sich ihrem Vergnugen
wıdmen«.

In Hamburg wurden Jugendliche einer »Swing-Clique« in eın »Konzentra-
tionslager überwiesen«. Verfolgt wurde, WeTLr »Marxısten« und »Bolsche-



WIsten« unterstutze oder Ratschläge gab, InNnan sıch unauffallig »Im
Stehen« treffen konnte. In Müuünchen hatte INan 276 Personen »der Sekte
Zeugen Jehovas« festgenommen, WI1e einen evangelischen Pfarrer, der
seiner Tochter auf ıner offenen Postkarte »defaätistische« Zeilen schrieb.
Wiıderstandsgruppen wurden gemeldet, ebenso Personen, die Feindsender
hörten, oder Soldaten, die in einem Feldpostbrief notlierten, dass eın ame-
rad nıcht gefallen, sondern erschossen worden W dl. Das Reichssicherheits-
hauptamt ın Berlin wurde über Selbstverstüummelung und Selbstverletzung,

der Wehrpflicht entgehen, informiert.?® Viele wurden willkürlich In
»Schutzhaft« s  1903001  9 ermordet oder In Konzentrationslager gebracht. :

Volksgerichtshof

Zunächst wurde VO  = der Staatsanwaltschaft bei dem Sondergericht Han-
OVi April 1944 sch Heimtücke, darunter verstand INan »heim-
tuckische Angriffe auf Staat und Parte1«, Anklage Joseph Müuüller
erhoben. Schliefßlich ZOB der Volksgerichtshof in Berlin das Verfahren
sich, ihm SCH des noch schwerer wiegenden Delikts der »Wehrkraft-
ZErSETZUNGS“, selt Kriegsbeginn 1939 ine Straftat, den Prozess machen.“*°
Von der Ausrufung des » lotalen Krieges« nach der Niıederlage VOIN Stalın-
grad 1im Februar 1943 verschaärften sıch bis Kriegsende 1945 die trafen für
Menschen, die sich den Kriegsereignissen außerten.

Vor dem Volksgerichtshof in Berlin verhandelte der Vorsitzende Richter
Roland Freisler ın spektakulären Schauprozessen »Hoch- und Landesver-

WI1eE »Wehrkraftzersetzung«.““ hne Rechtstaatlichkeit un VO  &’

Hassreden begleitet wurden Propagandazwecken VOL laufenden ame-
Lras Manner des Wıiıderstandes Un Tode verurteilt.“* Nur ine Woche nach
dem Attentat VO Juli 1944 sollte dort Joseph Müllers Verhandlung

28 Juli, Uhr stattfinden. Vorgeladen die Zeugen Her-
Nn Niehoff, der auch antrat, un Molkereimeister Werner eck. Der
entschuldigt siıch im August damit, den Brief SCH selner Versetzung
ine Molkerei In Hambergen bei Bremen ZU Juli nıcht fristgemafs erhal-
ten haben Es sieht aus, als ob einer schwierigen Sıtuation 1Im Dorf
entgehen wollte.

Der Angeklagte Joseph Müuüller hatte mıiıt seinem Anwalt erscheinen.“”
Aber kam auch VOT, dass Strafverteidiger Da nıcht geladen wurden. Fur
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ihn zunachst der Pflichtverteidiger Dr. Franz Köhler bestellt worden,
der z Junı 1944 ıne baldıge Sprecherlaubnis beantragte. Als USWeIls
seiner Regimetreue zeigt der Briefbogen des Schriftsatzes eın ;D:
Sıgnet mıt chwert und Reichsadler.“* Unabhängig davon hatte eın Straf-
verteidiger lange auf eın Gespräch mıt seinem Mandanten warten,
das dann Streng überwacht un! reglementiert wurde, WE CS überhaupt
zustande kam Hatte beispielsweise einem Untersuchungshäftling se1n
Früuhstücksbrot überlassen, MUSSTE mıt Sanktionen rechnen. Zehn Tage
VOL dem Prozess wurden Justizrat Dr. Rudolf Dıx und Hellmuth Dıix als
Wahlverteidiger des Angeklagten zugelassen.” Ob der Verteidiger VOT

Gericht tatsachlich Wort kam, 1st nıiıcht überliefert. DIie Brüder [)ıx lie-
{sen sıch 1920 1im Regierungsviertel Berlins in einer Soziletat nieder.?© Ihr
Vater Paul DIxX; Rechtsanwalt Reichsgericht Leıipzig, hatte August Bebel
und Karl Liebknecht verteidigt.

Rudolf DDıx Wr der letzte, im Aprıl 1932 frei gewählte Vorsitzende des
Deutschen Anwaltsvereins, mıt einıgen Tausend Mitgliedern der starkste
Standesverband, bıs dessen Auflösung 1im Maı 1933 Seine Dissertation
über das Verhältnis VO  3 Verteidiger und Angeklagtem im Jahr 1907 W ar

grundlegend für die Strenge Auffassung selnes Berufes. Rudolf DDıix WAar in
der Welmarer Republik eın gesuchter un renommıierter Strafverteldiger,
1im Drıtten Reich wurde der Anwalt politisch und religiOös Verfolgter VOT

dem Volksgerichtshof.”” Er verteidigte 1936 den jüdischen Bankier Paul VO  -

Schwabach SCHNAUSO WI1Ie den 1944 VE} Volksgerichtshof ZUu Tode VeIrUuT-

teilten Priester und Pazıfisten Max Josef Metzger. Mıiıt den Widerstands-
kampfern Hans VO  — Dohnanyı un Helmuth James raf VO  - oltke stand

ın Verbindung.*

Hellmuth DIx; der Bruder Rudolfs, vertrat im Junı 1944 die evangelische
Gemeindehelferin Ingeborg Klünder aus Braunschweig, die sıch im Kon-
firmandenunterricht unvorsichtig »defaätistisch« geaußert hatte, VOTL den
Volksgerichtshof. Im Burckhardthaus in Berlin-Dahlem, das der Kır-
chengemeinde VO  - Martın Niemöller, einem Vertreter der regimekritischen
Bekennenden Kirche gehörte, hatte S1e ihre Ausbildung erhalten. Ehema-
lige Dozenten Ingeborg Klünders besorgten für S1e den rechtlichen Be1-
stand des theologisch versierten Verteidigers Hellmuth Dix: 9 Auf welchen
verborgenen, vertraulichen egen konnte die Kanzlei Dıx für die Verteidi-
SuNg Joseph Müllers W werden? Wer hat die Gebühren bezahlt?
Wiaährenddessen beantragte In Hıldesheim Bischof Machens E Junı



1944 ine Besuchserlaubnis, u WI1e In dem Schreiben vermerkt, mIıt
dem In Moabit inhaftierten Josef Müuüller Angelegenheiten seliner Pfarrei
besprechen.?°

eıstan

Im Zentralgefängnis Moabiıt und im Gefängnis Plötzensee, das als Hınrich-
tungsstatte bekannt wurde, AT Harald Poelchau als evangelischer Pastor
seinen Dıienst. Er begleitete den Theologen Dietrich Bonhoeffer, der eben-
falls 7 RRE Bekennenden Kirche gehörte. Von dem Graftfen Helmuth James
VO  zD Moltke, den siıch der Kreisauer Kreıs auf seinem Gut in Schlesien
gesammelt hatte, schmuggelte die Briefe seine Frau Freya VO  a Moltke
aus dem Gefängnis heraus. Wıe Harald Poelchau besuchte se1n katholıi-
scher Amtsbruder Peter Buchholz, seIlt Maı 1943 in Berlin, die Gefangenen,
darunter Pater Alfred Delp aus dem Widerstand, dessen Kassıber heraus-
bringen konnte, und den Priester Max Joseph Metzger, dem als Seelsor-
SCcI bıs seiner Hinrichtung In Brandenburg-Görden beistand. Konnten
Verbindungen zwischen den beiden Geistlichen und den Strafverteidigern
Dıx bestanden haben? Beide, Peter Buchholz un! Harald Poelchau, die sıch
brüderlich verbunden fühlten, hielten Kontakt den Angehörigen der
Gefangenen, überbrachten mundlich Botschaften, halfen den Todeskan-
idaten beim Schreiben ihrer Abschiedsbriefe und beantworteten schrift-
iıch Anfragen der Familien ach den etzten Stunden und Worten ihrer Lie-
ben

Die Seelsorger hielten Belastungen aus, die em Mensch kaum ertragen
kann. ach einem Bombenangriff im September 1943 wurden Gebäude-
teile und die Guillotine in Plötzensee zerstort. Um die Flucht VO  - Gefange-
NenNn verhindern, veranlasste die Vollstreckungsbehörde die Massenexe-
kution VO  3 1586 Mannern. Diese nahmen in Reihen Aufstellung un:! wurden
In WwWel Naächten durch Erhängen getotet. Kardinal Bertram, Vorsitzender
der Fuldaer Bischofskonferenz, hatte im November 1943 die Justizbehörden
darum gebeten, dem Seelsorger mindestens ine Stunde gewähren,
die ZU Tod Verurteilten auf hre Hinrichtung vorzubereiten. Peter Buch-
holz soll nach diesen Naächten gesagt haben »Wır Geistlichen nıcht
mehr imstande, den Todeskandidaten fragen, bist du katholisch oder
bist du evangelisch. Wır konnten ıhm 1L1UL noch in aller Eıle SCH Freund,
in zehn inuten stehst du VOTLT dem Herrgott. Hast du noch ELIWA:
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sagen?« GewI1ss 1st Joseph Müuüller ıIn den Wochen VO  3 Moabit diesem SICH-
zenlos utiıgen Mann begegnet, der In der Finsternis Ruhe und Gewissheit
gab In dieser Welt ultimativer Gewalt sahen viele der gequalten Menschen
ın ihm eın etztes Geschenk ın ihrem irdischen Leben.*

Aus Grof{fs Dungen kündigten siıch jer Manner mıt einem amtlıchen Schrei-
ben als Entlastungszeugen In Berlin der Burgermeister Schenke-
ya  b IIr Baule, der Direktor der Zuckerfabrik in rofs Dungen, Bauer
Heinrich Brönneke und der ausgebombte, mıt Famiılie 1im Pfarrhaus
ebende Munter.? Zeıtzeugen berichten, dass Eduard Hillebrand un:
Joseph Hılgendorf ebenfalls mitfuhren. In der Verhandlung wurde dage-
SscCH keiner VO  - ihnen gehört. Weniger bekannt, aber SCHAUSO furchtlos W1e
vergeblich WAar die Bıtte Gnade, die Malermeister Höbbel AUS Gro(fs
Dungen Juli 1944, einen Tag VOHE der Verhandlung auf ine Postkarte
schrieb. »Ich Unterzeichner habe das Bedürfnis der Anklagesache des
Pastors Herrn Jos Müller, als Grofisdüngener und ‚War Sallz persönlich
Stellung nehmen, damıt das Volksgericht en möglichst richtiges Bild
VO  > der Person des Angeklagten ekommt. Ich ma{se mır also A dass
iıch die Verhältnisse, WI1e S1€e hier beurteilt werden, richtig wiedergeben
kann. Der Pastor Müller 1St eın eifriger Seelsorger, 1Sst VOL Allem eINn
geschickter un! kunstverstaändiger Mensch. egen seiner hervorragenden
Ausschmückung un! Gestaltung des Gottesdienstes 1st bei seinen hıe-
sıgen Volksgenossen sehr beliebt. Be1 den Gedenkandachten für die gefal-
lenen Soldaten hat auch, WI1e ich hörte, den Heldentod immer recht
würdigen SECWUSSL. Hıer sprach aus iıhm ohl auch gelegentlich der Soldat
des Weltkrieges. In selinen Predigten habe ich n1ıe etIwaAas gehört, W ds [an

ohne böswillige Verdrehung auslegen könnte, dass die Regeln
UNsSeIecsSs Führers gerichtet se1ın könnte. Dieselbe Auffassung habe ich bei
Volksgenossen gefunden, mıiıt denen iıch über die Person des Angeklagten
gesprochen habe Die Pfarrgemeinde wiırd sehr bedauern, WEeNN Pas-
tOr Muller nıcht wieder zurückkehrt. TIrotzdem iıch die Hauptgründe der
Anklage nıcht kenne, bitte ich das Volksgericht, die Sache des Angeklagten
milde beurteilen, schon des Dorffriedens willen.«

Fur den Beschuldigten Joseph Müller bot sıch auch I4 Julı 1944
Oberstleutnant Kraliger ın einem Schreiben »Dr. Jur. Friedrich, den
Staatsanwalt des Volksgerichtshofs« als Entlastungszeuge d ohne SEe1-
He Vornamen und He1lımatort CciNeEeEN Der professionelle Schriftsatz
und die Kenntnis des Geschäftszeichens des Strafverfahrens einen



juristischen Hintergrund, Kontakte ın innere Kreise Berlins In den rch-
liıchen oder militärischen Wıiıderstand? Wer hatte den Offizier informiert?
War Kraliger Bundesbruder der Anwaäalte oder elines Seelsorgers ın eiıner
Studentenverbindung? kın Kriegskamerad AdUuS$s einem Veteranenver-
band? Oberstleutnant alger WAar Kommandeur In Parıs, das schon
1940 VO  — der Deutschen Wehrmacht besetzt worden WATFL. Im Juli 1944
begann siıch bereits MIıt der Invasıon der Allierten In der Normandie die
Schlacht die französische Hauptstadt abzeichnen. Bekanntlich wurde
Parıs Z August 1944 efreit. »Ich halte bei Kenntnis seiner
Persönlichkeit fur vollig ausgeschlossen, dass Pastor Müuüller jemals die
Absıcht gehabt hat, öffentlich den Wıllen des deutschen Volkes Z

wehrhaften Selbstbehauptung lahmen und iıch verbürge mich mıiıt me!1-
C Offiziersehre füır die vorbildliche vaterländische Gesinnung des dama-
ligen Frontsoldaten und jetzıgen Pastors A4AUS Grossdüngen bei Hıldes-
heim.«*

Auch Gnadengesuche in den etzten beiden dramatischen Jahren des
Krıieges allein schon scCh ihrer enge nıcht mehr beachtet wurden,”
SO hatte IIr Ewald Müuüller Aaus Heiligenstadt, der Bruder Joseph Müuüllers,
eines Hermann Goring gerichtet. Ebenso hatte Generalvikar Offenstein
noch Umwandlung der Todesstrafe in ine Haftstrafe gebeten. Unbe-
irrbar beantragte August 1944 se1in Bruder Oskar Müller, der Pfarrer
in Achtum Wal, ine Besuchserlaubnis füur sich, selinen Bruder Ewald und
seline Schwester Ida WI1E€E für die Pfarrhaushälterin ate Krawinkel. Miıt

grofßer Tapferkeıit wollten sıch die beiden Frauen in diesen Abgrund SCH
und dem letzten, TauUsSamnell Abschied stellen.?°

Hınrichtung

ach 1940O, besonders aber nach den Bombenangriffen auf Berlin, wurde
das Zuchthaus in Brandenburg-Görden einer zentralen Hinrichtungs-
statte der NS-Justiz, L/Z7 politisch und relig10s begründete Todesur-
teıile zwischen 1940 und dem April 1945 vollstreckt worden sind. Der

Henker, der auch in Plötzensee tatıg WAaIl, kam weiterhin den Grup-
penexekutionen Aaus Berlin: »Er hiefs Roettger. Er schlich mehr als oIng
Immer trug € dreiviertellange oppe Was mochte in ihm vorgehen?
Tausende hatte hingerichtet. Unschuldige. Fur jeden Kopf hatte SO
Mark Pramıe kassıert. Und Sonderrationen /ıgaretten. Immer hatte ine

46



/ıgarette 1m Mund Seine Helfer groise un starke Manner.«?/ Am
Donnerstag, den August 13:30 Uhr traf Josef Müuüller AdUus Moabit in
Brandenburg-Görden ein.?®

In der Stadt Brandenburg der Havel WAar TUuNO Schubert katholischer
Pfarrer der Kirche Heıilige Dreifaltigkeit und ab 1936 muıt der Gefan-
genenseelsorge 1Im Zuchthaus beauftragt, das sich 1im Stadtteil Görden
befand. Weil inhaftierte geistliche Mitbrüder mıt Schriften und Lebens-
mitteln versorgte, wurde 1im Aprıl 1937 im Polizeigefangnis Alexan-
derplatz in Berlın vier Wochen lang In Schutzhaft gehalten, InNan ihn
erhängt in seliner Zelle auffand. Sein aufgeschlagenes Brevier deutet aller-
dings darauf hın, dass ermordet wurde und die Inszenierung eines Su1-
zıds dem Ruf des Priesters schaden sollte. Nachfolger W ar Pfarrer Albrecht
Jochmann, der Joseph Müller in seinen etzten Lebenswochen und über
den Tod hinaus begleitete.””

Zwischen . und 13:34 Uhr wurden 1im Zuchthaus Brandenburg-Gör-
den September 1944 Hinrichtungen durchgeführt. Pfarrer Joseph
Müller Wr der 599STeE ın diesem Jahr un der achtzehnte VO  - ö2 die-
SC Tag »Der Scharfrichter Rottger aus Berlin stand mıt seinen drei
Gehilfen bereit. Der Verurteilte, der ruhig und gefafst WAal, 1e1$ sıch
ohne Wıiıderstreben auf das Fallbeilgerät legen, worauf der Scharfrichter
die Enthauptung ausführte und sodann meldete, das Urteil vollstreckt
sel. Die Vollstreckung dauerte VO  - der Vorführung bıs ZUTLC Vollzugsmeldung

Sekunden.«*°

Der Jesuıtenpater Alois Grimm aus Müuünchen, der L inuten VOTL Joseph
Müuüller se1in Leben gebracht wurde, hatte in seiner Hauptverhand-
lung August 1944 Freislers ma{fslose Bosheit erfahren. Grimm habe
»siıch die deutsche Jugend herangemacht, deren Erziehung vollig
ungee1ignet Sal solle sich das Jenseıts kümmern, wobei ‚VON mır
Aaus lehren könne, da{s die Engel im Hımmel Foxtrott tanzten.« Freisler
beschimpfte ihn als »Pfaffen« und »Jesuitenköpfchen«. * Alois Grimm W ar

Lehrer dem Jesuitenkolleg Stella Matutıina in Feldkirch und Professor
Kolleg St Blasien 1im Schwarzwald. Wıe Joseph Müller VO Volksge-

richtshof scCh »Wehrkraftzersetzung« Z Tode verurteilt, WAar auch in
der Jugendseelsorge aktiv.4* Mıiıt den beiden Priestern wurden VOoO  e 1942 bis
1945 aufßerdem neunzehn katholische Geistliche ıIn der Hınrichtungsstätte
Brandenburg-Görden enthauptet.®
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DiIe in dieser Stunde Exekutierten gehörten diversen Nationalıtaten, Kon-
fessionen, Milieus und reisen Um ihrer gedenken, selen hier hre
Namen respektvoll geENANNT: 1230 Karel Huizdıl, Installateur, kath Isch
1232 Karl Maydak, Kontrolleur, kath Pole 1234 Franz Cianclala, Schlos-
SCI kath Pole 12:36 Max Borm, Kim., C Berlin. 1238 Ernard Loepert,
Mechanıiker, C Berlin. 12:40 Leondart de Bru1nn, Gartner, © Holländer.
1242 Friedrich Schmuidt, Arbeiter, kath 12:44 Julius 1g0on, Kim., kath
1246 Z.dislaw Maszewski, Ingenieur, Pole 12:45 Pohomil Palussek, Arbe:i-
terI,; Ischeche. 125 O Alois Grimm, Jesult, kath Munchen. 1252 Varla,
Ernyar, Maurer, kath Ischeche. 1254 Werner Burkert, Kim C Berlin.
12:56 Hugo Hartıg, Maurer, ol ‚ gottgläubig]. 12:56 Helmut Horn, Schlos-
SCI, 13:00O Anton Gluschek, Weber, kath 13:02 eorg Schröder, Schwei-
ßer, gl Berlin. 13:04 Josef Müller, Pfarrer, kath 13:06 Heinrich Knobloch,
Gastwirt, 13:06 Ernst Wıtte, Monteur, gl Viktor Höth, Kutscher,
gl Berlin. 13:12 (Gustav Bleier, Dentist, eV.

Walther Uhlmann, acht Jahre Haftling des Zuchthauses, schilderte nach
seliner Befreiung den Ablauf der Exekutionen In den etzten Kriegsjahren:
»Mindestens einmal in der Woche hörten WIr INOTSCHS sechs Uhr das
dumpfe Fallen des Fallbeils twa alle drei inuten drang das Anıt-
schlagen ZU unNns, den noch Lebenden.« ine Garage War der Urt des
Grauens: »Vorne links, unmıittelbar Garagentor, stand das Fallbeil
Hınten links lag der /ugang ZU Flur, durch den die Todeskandidaten
hereingeführt wurden. Rechts gegenüber In der Ecke stand eın kleiner
Tisch mıt den Plätzen für Staatsanwalt und Pfarrer. Den Verurteilten
wird dort noch einmal das Todesurteil verlesen. Der Pfarrer darf den Irost
spenden. Das Schafott selbst WAar für die Todeskandidaten beim Betreten
der Mordzelle zunaächst nıcht sıchtbar. Eın dunkler Vorhang verdeckte
Dahinter lauerten die Henker auf hre Opfer. Bevor der letzte Gang VO  w der
Todeszelle ZU Schafott angetreten wurde, gab der diensttuende aupt-
wachmeister auf der Station folgende Anordnungen: Anzuziehen 1St L1UL

die Hose ohne Hosentrager, Strümpfe, Unterhose: Hemden mussen feiın
sauberlich auf den Hocker gepackt werden. Das Jackett darf nıcht ANSCZO-
SCH, sondern lediglich über die Schulter gehängt werden.« Die Wasche und
Jacken sollten nıcht beschmutzt werden, damit S1e VO  . den Neuzugangen
noch werden konnten.

»D1e Hände VOTLT dem Bauch, damıt die Hose nıcht wegrutschte, wurden
die Haftlinge ZUu etzten Gang in die Mordgarage geführt. War der Urteil-
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pruch verlesen, schoben die Henker den Vorhang zurück griffen den
Haftling, L1SSCI1 ıhm das Jackett ab und drückten beiden Arme auf den
Rücken, mußfte SCINECIMN als die halbrunde Offnung IAter dem Fallbeil
legen Eın Hebeldruck ief das Fallbeil niedersausen und der Kopf rollte
109 (& Blechschale Unten aAllıil das Blut ein Gefä{fs Zum Schluss wurden
dem Jloten noch die Hosen heruntergerissen und der nackte eblose KoOor-

PCI die Holzkiste geworfen, den Kopf zwischen den Belnen In WECNISCH
inuten W al alles vorbei und schon das nachste Opfer der Reihe <<

Das aufgefangene Blut der Gehenkten fand Stadtischen Kranken-
haus Verwendung, die Leichenkisten wurden auf Planwagen
zunachst VO  e Pferden, Spater VO  — and das Krematorium Brandenburg
SCZUOSCH 45

TIrotz der Bıtte skar Müllers Freigabe des Leichnams SC1II1C5S5 Bruders
wurde die katholischen Vorschriften verbrannt ebenso der des
Geistlichen Alois Grimm Der Burgermeıster VO  . Brandenburg hatte nach
ihrem Tod L September 1944 die Ersuchen abschlägig beschieden 46

Albrecht Jochmann musste nicht L1UL das Leiden der Todgeweihten sehen,
verlangte auch Stadtischen Krematorium die Betongefafse gefüllte

Asche der ihm Anvertrauten, SIC mit Namen markiert auf dem Friedhof

e



Marienberg in geweihter Erde beizusetzen. Ihm 1st danken, dass die
Überreste der Enthaupteten, auch die Pfarrer Müllers, nıcht ohne egen
und Gedenken irgendwo AaNONYIN verscharrt worden sind.*/ Gileich 1m Maı
1945,;, nach dem Ende der Gewaltherrschaft, benachrichtigte Albrecht Joch-
[annn die Famılıen, Orden und Kırchen, damıt S1E die Asche ihrer Angehö-
rıgen heimholen konnten. Dafüur habe CI, W1e sıch Zeıtzeugen erınnern, die
Behältnisse in der Kirche bereitgestellt.

Auf die rage der Reichsanwaltschaft Burgermeister Schenkemeyer, W Aas

über das Vermögen des Pfarrers WISSeE, gab dieser Oktober 1944
die Auskunft, dass Joseph Müuüller eın Gehalt bezog, sondern eın kleines
Einkommen aus der Pfarre, das noch 1m 16 Jahrhundert Untfer feudalen
Verhältnissen festgelegt worden WAr. Tatsächlich hatte der Pfarrer nach
eigener Aussage VO  5 selinen Ersparnissen gelebt. SO forderte die Justıiz die
Geschwister AUuf, die Hınrichtungskosten VO  > 446,3 für ihren Bruder

bezahlen * Die aber weıgerten sich. Oft kam Oskar Müller AdUus Achtum
noch nach Gro(fs Dungen, auch In die Bäckerei Alois Hillebrand, sıch
MmMIt Gesprachen über den Tod selines Bruders rosten. Der Bäckermeis-
LeT War CS wird berichtet, der den Betrag auf seline Rechnung nahm.

Deisetzung n Groß Düngen

Im Sommer 1945 wurden Ernst Degenhardt, der Nachfolger Joseph Muül-
lers, haufig bel eorg Vollmer In seiner Gelbgiefßerei und Armaturen-
fabrik und skar Müuüller auf dem Hof VO  - Jupp Marheinecke gesehen,
der Feuerwehrhauptmann VO  — Grofs-Düngen W Adl. Man darf vermuten,
dass die Rückführung der Asche Thema der Gespräache WAr. Wıe WIr VO  e

einem Altgesellen wıssen, beauftragte ıhn eorg Vollmer im Herbst 1945
mıt der Vertretung seiner Fırma und brach nach Brandenburg-Görden auf,

die Asche des Pfarrers für iIne würdige Bestattung ın Grofs-Düngen
holen. Private Kraftfahrzeuge nach dem rıeg nıcht verfügbar, aber
mıt einem Feuerwehrauto, bei dem sıch die Spritze abhängen liefs, Wr die
SowjJetisch Besetzte ONne ohnehin unverdachtiger passıeren.

Brandmeister eorg Vollmer machte sich, WI1e heißt, in Begleitung VO  e

Edmund Wedekin, der das Auto fahren konnte, nter abenteuerlichen
und gefahrlichen Bedingungen VO  e der Britischen in die Sowjetische Zone
auf einen langen Weg Hatten S1Ee Passierscheine dabei? Und WENN Ja, WCI
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hatte S1Ee ausgestellt? In den gesetzlosen Wochen nach dem rıeg
nıcht L1UL die Strafisen unsicher, sondern auch die meIlsten Brücken zerstort.
Zurück in ro{(s Dungen ZOSS eorg Vollmer In seiner Werkstatt selbst
die Urne für den Pfarrer, WI1e€e der Altgeselle erzahlte, der ihm dabe]i ASSIS-
tierte. S1e Wr A4aUS$S Messıng und hatte eın Kreuz auf dem Deckel. Vor se1-
C: Kirche St (osmas und Damıan haben die sterblichen Überreste Joseph
Mullers November 1945 hre letzte Ruhestätte gefunden.“”

Ehre seinem Andenken und derer, die se1n Leiden sahen.
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Süddeutschen LUCQWIG Mitterer, Tarrer dqus Niederbayern Dr. Max
0Sse Metzger VoN der Christkönigs-Gesellschaft Meıtingen DEl
UgSDurg UNGd 0SsSe 086 Tarrer In Negensburg. AÄus dem Norden
r Altfons arıa Wachsmann, Greifswald r Fung0 Binnebesel
farrer In Danzıg und Prof Dr. ernnar: Schwentner, Neustrelitz In
Mecklenburg

44 Berlın Y b5/ 278/ Y/8 1a 9/7/198

45 alter himann terben 7U en Polltische Gefangene In
/uchthaus randenburg-Görden Kln 988 208
Walter himann WT Kommunitst und später ewerkschaftführer
als Mechanıiker sollte dıe Gullotine ‚eparleren.

46 Berlıin 3001 177570 la (58)

47 uskun r Ika EINICKE, Brandenburg Have! 2013

45 BA_Berlin L: 2074 76 074475 75

49 Uuskun T Heınz Stoffregen, Bad Salzdetfurth 2011 ehrling und
9Y4h DIS 945 Geselle Von Georg Vollmer. Auskunft Len! ofmann
geb Vollmer, Ochter Von eorg Vollmer. Degenhardt (Wie Anm


